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J Vorkehrungen gegen die würklichfchwärmendenHeuschrecken -

«

«

,-

:c) Sinddie Zügeder Heuschreckendurch Geschrey,Geklirre und durch
Schießenaus Feuer-Gewehren aller Art zu zerstreuen, und Von dem ZU
Niederlassen nuf den Feldern abzuhalten. «

»

; ;-
.2) Sind dort, wo sie sich niedergelassen haben, inehreeeFeuer nnznzåndem -

«

und durch den Rauch, den sie sehr scheuen,«zum Wiederaufsiiegenzu « « Eis-TLänge-ex
.

,

-
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Ä
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S) Da Mk den WändrsdchteaMitteln den Schwärmendoch nicht hinrei- )
chendhepzukommerrrjkzhingegen des IMMng Md des Æ.mds, wenn

.

,
» :

der Thau noch nicht dertrocknetpiO,oder beh notier- Witterung , die, f
HeuschreckenzulnFluge untauglcch sind; so ist um diesen Zeitpunkt · E
eine hinreichendeZahl von Landleuten, unter Anführnngder gessen-zeh-
Officiantensvderder Beamte-mzu Versammlen,-bundnach den Gegen- 135«

den, wo diese Insekten sich gelagertlhabejn,.Zu fuhren, woselbst-sie so- zsiJ.
dann niit Dreschsiegeln,hölzernenStemipfenund andern Werkzeuge-·- «

zu Vertilgen sind, oder zu trachtenist, sie vorssrchher nnd in Gräben
»

.-.E
« zu treiben

« die I Elle breit, und eben sostief, auszngraben, und in — eh.-

rsvelchen
die Heuschreckenzu Verbrennen und mit Ewer bedecken

« «

ind.
v

»
»

»

»
»

(
.

, »

»

«

Hiebey sind jedochdie Landleute zu beiehren, daßdie -Heiischrek- kii
kenschwärmeihre RichtungimmerVPUFRAng gegen Abend III
nehmen, und me gegen den Wind-ziehen, daher dieses wohl

«

;Y«
zu bemerken, und das Treiben dieser Insekten hiernacheinzurichtenist. 17121«
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Vorkehrungengegen die Brut der Heuschrecken rings, 2lk5 J

I) Die Heuschreckenpflegengewöhnlichihre Brut Vom Menath August
-

anzufangenbis zur Halfte des Mpnaths Oktober, ans Feldern nnd ; -

HinzWiesen, wo sie sich·niedergelassen haben, vorzuglich in sandigen ;«;,«,»
Grunden. s
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2) Die Eier-, die sie an solcheOrte legen, müssendaher vorzüglichge-sammelt, in kleine Gruben geworfen, in denselben Verbrannt, und
dann die Grube wohl derschüttetwerden, zu welchemEnde dergleichenGegenden, unter Anleitung der»O.-ts-Obrigkeiken,Von den hier auf-

sziilsjiktendenLandleuten in gehörigerMenge genau durchsuchtwerden
mu en.

.:
"

s

,Die Eier , welcheVon dem Weiblein in die selbstgemachtenOef-
nungen"gelegt«werden,sind Von der Größeder Ameisen-Eier, längli-cher Gestalt, schwarzgelbeFarbe, in ganzen eines Fingergliedes langen
tranbenförmigenKlumpen angehäuft, und mit einer Art Von Gewebe
umgeben.

"3) Außerdem sollen die Gründe, auf welchendiese Heuschrecken-Brutgefunden wird , so lange es die Witterung zuläßt,und kein Frost ein-
tritt, Von dem Borsten-Vieh betrieben werden, welches die Heu-

fCHIFFen-Eier,seinem Jnstinkte nach, auswittert, und nach ihnenwn .t.

4) Zur Verhinderungder Entwickelungder Heuschrecks-Eier,-welchevon
diesenInsekten gewöhnlichnicht tief gelegt werden, sind die Gründe,
auf welchen sie sich in größererZahl Vorfinden, öfters umzupsiügen,um die Eier tiefer unter die Oberflächeder Erde zu bringen.F) Um zu dieser Reinigung der Felder die gehörigeZeit zu gewinnen,und die Brut-Periode der Heuschreckenabzuwarten, ist beh derselbendie Winter-Saat so sehr als-möglichzu derschieben. .

6) Jn der Frühlingszeit,wenn die jungen Insekten aus den Eiern sichentwickeln, welches beylciusigim April -Monathe. Und Del) ANHAN-
tenen Frösten,noch später zu geschehen psiegt, hat das Landvolk eben-falls mit oeretnigten Kaiser-n die Felder-, Wiesen,f Waldungen , Gar-

·

ten er» wo sich imsVorigen HerbstHeuschreckenniedergelassenhaben,
zu begehen, ,zu durchsuchen, und diesegungenInsekten, die dann
zum Fluge noch nichtvgeeignetsind, mit·GeschreyundRuthen oder
Reisigschlagenin Gruben zu treiben, die so,»wie es oben gesagt
worden ist, anzulegen, und worin die Heuschreckenzu Vertilgen
sind. «

«

7) Sind die Gemeinen Verpflichtet,zu wachen,daß, wo sichjunge Brut
sehen läßt, sie in Zeiten-diejenigen Felder, wo die Brut sich findet,mit Graben, welche wenigstens I Elle breit und tief seyn mussem
behegen, fodannxdarin Fang-LöcherVon der Tiefe einer halben Elle
machen.

"

.

«

-

.

8) Nachstdemmüssendie Polizey-Officiantenaus der Gemeine Wächter
bestellen, welchendie Weisung zu geben ist, daß sie die Gruben steif-sig aus- und abgehen, die nach und nach ankommenden Heuschreckenmit Besen in die Fang-Löcherkehren, sie darin zu Tode stampfen
und zu zerqnetschen,und wofern-sie in zu großer Anzahl kommen,die
Nachbaren zu Hülfe zu rufen haben.

9) Sollten die Heuschrecken,szallerangewandten Vorsichtohngeachtet,sin
ein bebautes Stück Feld kommen, so muß dasselbe, damit die Ver-
breitung des Uebels Verhindert werde, Von den andern Felderndurcheinen Graben auf die oben angezeigte Art abgeschnitten,und aufdas schleunigstemit Aufbietung aller Kräfte zu ihrer Vertilgung Rathgeschafftwerden.

I
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Io) Zu dem Ende sind alle nahe gelegene oder angrenzende Ortschaften
und Gemeinen, die noch von diesem Uebel verschontsind, ·ohne Rück-

sicht, ob sie zu dem nehmlichen oder zu einem andernlDomjnjo ge-

hören,»ohne alle Weigernng bey schwererStrafe verbunden, ihren
bedrängtenGrenz-Nachbaren »

in dieser gemeinschaftlichenGefahr die

schleunigsteund thätigsteHülfe zu leisten.
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